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Der Vorwurf gEeHECNM die römische Kurie ASs S16 die Akten
des Irienter Konzils geheim 1alte wurde zuerst durch den Al
trunnıgen Erzbischof VON Spalatro, Markus Antonius de Dominis in
em Dedikationsschreiben an KÖönig VON England erhoben
welches . der ersten Ausgabe VONN Paolo Sarpis Geschichte des
Konzıls VON Trient (London 1619 vorausschickte Die Verheim-
ichung sollte den wecC aben, das (jewehbe VON S Uund Falsch-
1e1 verbergen, mit welchem M Autor zufolge dıie Päpste das
Konzıl und dıie aselDs versammelten ater uUuMsSDONNEN haben
Die Anklage War beiden Teilen grundfalsc Denn einmal sSte
von olchen Dıngen entiern nıchts den Akten die vielmehr voll
sind VON Bewelisen uneingeschränktester Rede- und Bewegungs-
iIreiheit PEn sodann ursprünglich, während WIC nach
Schluss des Konzils, dıe Absicht bestanden, die Akten grösster
Ausdehnung veröffentlichen, und die Vorarbeiten, die der Konzils-
sekretär Angelo Massarell; diesem Zwecke unternommen und SCS
leıtet hat übersteigen WEeIT die Anforderungen die mman allge-
INeINen die AÄAusdauer selbst des leissigsten Mannes stellen dart
Leider Star bereıits 1566. aps arcellus 11 der ql Kardınal
und ega dieser rage die orOsste Aufmerksamkeit gewldme hatte
War schon ange VOT Schluss des Konzils gestorben aps 1US
überlebte diesen NUur anz kurze Zeıit die Nachfolger wandten sıch
mehr der Eın und Durchführung der (Canones et decreta nd
och manche andere Umstände wıirkten dem Drucke der en ent-

Kurz, erselbe unterblı:e nd 1es bedauern 1at der
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aufrichtigste Anhänger der katholischen Kirche viel mehr Anlass als
derjenige, der etwa in den Akten a  en SgCHCH dieselbe iinden
holte.!

Dennoch wurde as Unterlassen der Merausgabe immer wıieder
DEeHCI dıe römische Kurie ausgebeutet und eın geringerer als
Ran ke hat die Anklage in tast typıschen Ausdruck gebracht, 11-

em OF se1in Urteil Der die beiden CGjeschichtschreiber des Konzıls,
arpı und Pallavıcını, mıt em atze abschloss, werde - nıcht
einer Darstellung des Konzıils nach den authentischen Quellen
kommen, ‚da diejenigen, die 65 allenfalls vollführen könnten,
1icht wollen, und die, welche CS wollen, 6S nıcht vermögen.“ *
Yanke selbst nätte noch reichlich Gelegenheit gehabt, seine Be-
hauptung wenigstens tür die Gegenwart einzuschränken, da das
vatiıkanısche Archiv se1it über ) Jahren der Forschung 1m weltesten
Masse olfen Sic  J aber auch TUr die irüheren Jahrhunderte ist die-
se vollständig unzutreffend, WI1IEC 1mM Folgenden bewilesen werden
soll on dıie Oorte Pallavicınis, Aass die Konzilsakten be]l VOCI-

schıiedenen Anlässen vielen Personen mitgeteilt nd ausgeliehen
worden seIen. musste ZUT OTSIC mahnen, und die ausserordent-
iıch reichliche Ausnützung des vatıkan. Archives, der WIr Del -
vicin] selbst von Anfang bıs Ende seINeESs Werkes WI1IE auch bei
dem fast gleichzeitigen Oratorianer Raynald egegnen, 1st eın Olen-
kundiger Bewels alur, aSss ihnen der Zugang den Quellen
urc keine Schranken versperrt WAar. Davon welter unten; WIr
mussen zuerst eIwaAas zurückgreitfen und wieder das Werk Sarpıs
anknüpfien, das zuerst 1619 und ann ın zahlreichen andern
usgaben erschien.

Da die schädlichen Wiırkungen dieses Buches immer OlNen-
undiger wurden, entschloss sich, Schre1 Pallavıicıinı (a O.),
meın Ordensgenosse z t1 einer Wıderlegung
desselben Wır vermI1issen j1er eine nähere Zeıtangabe; aber eın
kleines Hand - und agebuc des päpstlichen Archivars Joh

Vergl darüber die Ausführungen VON Merkle 1m érsten Bande des
Concilium Tridentinum AA 5SU-. , Weiteres spater ın der Einleitung den Akten

Die römischen Päpst  E,  ‘9 ufl Leipzig 1900 Analekten 41
ı Introduzione ( c IIA molhti in varıe Occorrentie [gl attı del CO

C110{ uUrono con1muni;ati prestatl,“
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8 Ta b N s das rüher keine bestiminte ignatur trug,

jetzt aber Urc onsgr. Wenzel unter Nr A / der 9TOSSCNH /7u-
sammenstellun g der ndicı des vatl Archives einverleibt Ist, o1bt
uns sehr erwünschten VCHauUCH Aufschluss. Äm August 1626
WAar nach dem Tode des : Nikolaus Alemanni Confaloneri,
Dr eco Protonotar W.) VonNn an 111 ZU Archivar an
der Engelsburg ernannt worden.‘! Kurz darauf, nämlıch SePt
1620, egte obiges agebuc d  J dem den ıtel gab „Liber
receptorum, accommodatorum, diversorum. directionem et CON-

servationem archivı castrı Angel] Contalonerio institu-
{USs et in easdem tres partes distinctus distributus.“ Schon
kurz darauf beginnen die Aufzeichnungen, die uns hier beschäftigen
sollen. um 13 Sept 1626 SCHreli nämlich Confaloneri: “ S
kam mIır onsgr. Agostino Uregg10, eologe und (Cjeheim-
kaımmerer Urbans VUIL,, und befahl MI ın dessen Namen, nach und
nach (a A 20C0 sämtliıche en des Konzıls VoN Trient, die
1mM Archiv der Engelsburg sich elnden, dem Jesultenpater Terenzio
AÄAlcıati einzuhändigen, VonN welch letzterem ich sodann ET ass
der aps dieses angeordnet habe, amı Alcıati auft YEWISSE Bücher
antworten könne, die das Konzil erschıienen selen. Oonsgr.
ÖOregg10 befahl mIır a  el mIır dıie Uebergabe der Bücher Urc
Alciati bestätigen lassen.“

Terenzio Alcıati stand damals bereits hoch In Jahren, da @T 1mM
1K 57/(0) und 1n Maıiıland AUus der bekannten, durch Studium
der Rechte hervorragenden Famılıe geboren WAT. [ )ass ıhm an I1
selbst die Wiıderlegung Sarpıs auifgetragen habe, 1Sst AaUuSs obıgem Fin-
trag NIC mıiıt Sicherheit entnehmen; S lässt sich aber ohne
Mühe daraus schliessen und cheıint auch SOoNnst beglaubigt se1IN.?
(janz SEWISS ISt, ass Urbar den 1TDeıIten Alciatis den regsten
nte1il nahm; schon VOT Ende 1627 soll dieser dem Papste einige
Kapıtel vorgelegt und dessen volle Bıillıgung alur geiunden haben.‘*
Etwas später, 0N Aprıil 10629, tellte sodann an dem esulten-
pater eın Breye AUS, welches en Klosterobern, namentlich den

Indice 120 Breve In Abschrift.
“

z IN el Biübliotheque de Ia Comp. de ESUS 147
Ebenda
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Augustinern VOINN ohannes Carbonarıia in Neapel erlaubte und
anempfahl, em l erenz1io Alcıati saämtliche in ı1hrem Besitze Defind-
lıchen Schriftstücke ber das Konzıl VON Trient zugänglich und be-
nutzbar machen.! In dem genannten Augustinerkonvent
Neapel befand sıch damals der lıtterarische Nachlass des CGirolamo
Ser1pando, der als Augustinergeneral, als aradına und Konzilsliegat

den hervorragendsten Irienter Vätern gehörte und überaus
wichtige Aufzeichnungen gemachf atte, die Jjetz in der auUuonal-
bibliothek Neapel auftbewahrt werden.

och kehren WIT den Konzilsakten zurück. Äm Sept.
1620, Te1l Tage nach jenem päpstlichen Auftrage, notiert Confalo-
ner1 in seIn agebuc (F 00) „Obiger Weilsung gemMASsSS habe ich
dem Jesultenpater Jler. Alcıati eın Buch in Oll10 zugestellt, AUus dem
Archiv der Engelsburg, AÄArmarıum 4, r'do 1, In rotem eder,
vergoldet, Littera C, 1te cta SACFL DECUHMENICL etf generalis Concılie
Iridentini Szzb Paulo HIT Pars DFa priıma iIndictione HUS-

QUE ad SESSLONEM QuUintam 44() Blätter, mi1t dem Wappen Aauls 111
Der beschriebene Band ist gegenwärtig COoncilio 116 und
nthält AaUSSeT den Bullen, Breven W die der Fröfnung des
Konzıls vorausgingen, die en der ersten Sessionen, aber NIC
ın der ursprünglichen, während der Kongregationetl aufgezeichneten
Fassung, sondern in der letzten, Von Massarellı geleiteten und tur
den TI bestimmten Redaktion, die er Theiner selner Heraus-
gabe der Akten (jrunde gelegt hat Dem intrage des ITCNI-

entspricht aUT 100 des Tagebuches die eigenhändige Be-
scheinigung und Verpflichtung clatıis, gleichen Datums, en g-
nNannten Codex erhalten en und auf Verlangen (CC'onfaloneris
sofort zurückzustellen on bald darauf, November 106206,
eZog Alciatı VO  s Confaloner1 Trel weltere Codices, nämlıich die
nächste Fortseizung der en on der sechsten Session DIS ZUT
Iranslation nach Bologna, einen Band WI1IE den vorigen, Littera D,
heute Concilio II sodann an AaUuUus derselben eine: 125 und
120, welche einen ın  C in die Redaktionsarbei gewähren, die
MC Massarellı unter Mitwirkung einer VO Papste eingesetzten

Arch Valt. Urbanıi II brevia autographa. Ann e{ tom 189
eIr Lemmens ord Min. machte mich ireundlichst auf dieses Breve aul-

erksam.,.
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Kardinalskommission Al den en vorgenommen wurde ,
neben der vollständigen, 2AUSSsSeEerst ausgedehnten Fassung eine kürzere
herzustellen, die sıch den en verhalten sollte, WIEe e{iwa heute
eın parlamentarıscher Bericht ZU dem stenographierten Wortlaute.‘!

Auf diese Codices bezieht‘ sich NUun eın anderer Eıintrag
ConfaloneriIs, der erkennen Ässt, ass Nan doch die en als
Geheimgut der Kurie betrachtete und sich deren Herausgabe der
Vervielfältigung als ausschliessliches CC vorbehielt. Der Archivar
der Engelsburg schreibt nämlıch Z März 1627 „Derselbe
ardına (Franz Barberini, Nepote Urbans VII. l1ess durch mich e1l

Jesultenpatres Y AaSsSs der aps alle diejenigen mit sofortiger
FExkommunikation belege, die aus den be1l Alcıiatı befindlichen
Bänden der Konzilsakten Abschritten angeifertigt häatten der

certigen würden.“ [)as Verbot galt Olfenbar NIC auch fur Alcıatı
selbst, da hne Xxcerpte und teilweise Abschriftften AUSs den en
unmöglıch eine Geschichte des Konzils schreiben können; das-
sSe ist vielmehr aller Wahrscheinlichkeit nach veranlasst HE
den theologischen Streit de au x1illis divınae gratiae, der se1t dem
Pontilıkate S1xtus zwıischen den esulten und Dö?'hinikanern
schwebte* und 116 die Trienter en eicht hätte eUuUEC Nahrung
gewInnen können; * OCcCNH werden auch dem Alcıatı Bedingungen
auferlegt worden sein, welche keinen ingr1 ın das Eigentumsrecht
der Kurie en en zuliessen.

Alciatı wohnte damals 1m Collegıum Romanum, wıe aus dem
Vermerk Confaloneri1s VO Maı1ı 1628 hervorgeht 100), Aass
der ater den ersten Band der en, COonc. 1106 VO  —__ dort zurücker-
tattet habe; eiIn äahnlicher Vermerk Iindet sich der Ricevuta der
rel andern Codices, diesmal ohne Zeitangabe, aber wahrscheinlich
AUS dem re 16209, da erst ZU) August dieses Jahres wieder
eine Unterschrift C1aUs vorliegt, nac_h welcher den Cod A,

ndıce 101 Vergl Merkle, ONC. rid Ie AÄAnm
Indice 138 III medesimo cardıinale m1 diede ordine, che 10 andassı

dire padrı Gesulti, che Signore iImponeva sSCOmMmuUunNnICA 1DSO facto incurrenda
A tutt! quelli, c‘ havessero coplato qualche COSa (se DUTrE ’ havran fatto) contenuta
nellı tom1 dellı attı del concılio dı Trento, che tiene In ManÖO 11 S Terenzio
Alcıiatı, che SOTLO d1 quellı consignatil! DE ordıne d1 Signore.

Vergl FEh e Olner Nuntiatur unter Less1us, | öwen n W,

Etwas später ırd dieser Grund mit deutlichsten Worten eltend gemacht.
uniten 302



A a O . B  s  a  E
\

r

Geheimhaltung der Akten des Konzils VON Irient?? 301

einen Band WI1Ee die beiden ersten, 516 Blätter lext mit 13 Blättern
eX StTar. und die en VOTNN Bologna umfassend, eute C oncilio
114, urc Confaloner1 erhalten habe el rklärt der Archivar,
die Ueberweisung des Bandes geschehe auft mündlichen Befehl des
Papstes VO Zl August und aut schriıftlich Anordnung Urc en
ardına Barberin1 VO 19 Der Vermerk ber die ückgabe (f
102) lautet wortlich „Idem Rd}x$ P Terentius C1Aa{Us tecior colleg11
poenIitentiarıorum socletatis Jesu DTO basılica apostolorum ernı et
aulı restituit miıh! Jo Bapt. (C'onfalonerio eumdem lıbrum signatum
ıttera SUu titulo cta sacrosanct! cCOoNcIlh generalıs Bononien-
S1IS ELE restituit Inquam dıie D 101111 1633 « Demnach WAarTr unter-
dessen Alcıati Kektor der Pönitentiäre Von St eier geworden
un wohnte a1sSO N1IC mehr 1m Colleg1ium Komanum, sondern 1mM
Palazzo del penitentierl, den jetz zugleic mıiıt dem mte der Beıicht-
väater Von St etier dıe Franzıskaner Conventualen nne en

Unterdessen Alciatı bereıts einen welteren Schritt gethan,
der seliner wIissenschattlichen (irundlichkeit alle Ehre MAaC DIie
odd de Concilio 114, 116 und 7E die ıhm bısher zugestellt
worden) enthalten WI1IE oben rwähnt FG die ursprunglichen
Aufzeichnungen des Konzilssekretärs, sondern die z VON regel-
mässiger, schöner and nach den orlagen nd Anwelsungen
Massarellıs durchgeführte, aber mi1t allen in olchen Fällen mMOÖg-
lıchen Mitteln beglaubigte Niederschrift. Wenn 11UN Theiner
in uNnsern agen siıch mıt der Wıedergabe dieser RKedaktion be-
gynugte, wurde Man noch weniger em Alcıati einen Vorwurt
machen dürfen, XE CS bel dieser orm der en hätte be-
wenden lassen. ber er that das Gegenteil. In Cod 81 de
Concıilio tIındet sıch nämlıch ein eigenhändiges Schreiben Alciatis
VO MaıI1 1629, wahrschemmlich den Kardınal-Bi  1othekar
Barberini gerichtet, in welchem jener nach der allgemeinen

Unterstützung selner Studien die besonderen unsche AdUuS-

spricht, dıe cta originalia AuLL II einsehen dürtfen und durch
Felix CoOontelorıo ber den ganzeh Vorrat Konzilsakten
unterrichtet werden.‘! ellxX (CContelorio0 WAarTr ( ustode des eigent-

/Zuerst bekannt gegeben durch Sıckel, Römische Berichte I” 94, AN-
merkung. (Wıener Sitzungsberichte 133 Nr. 9

Kömische Quartalschrift 1902, 20
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lıchen vatiıkanıschen der (jeheim AÄArchives ! und hatte demnach
AUSSEeT der Masse anderer andschrittlichen Schätze auch die UE
Pau angelegte Sammlung de Concilıo nıt damals einigen
Bänden * verwahren, ın denen sich allerdings eINn ausgiebiger
Bestand VON ursprünglichen und orıginalen Aufzeichnungen Massa-
rellis nd selner (jenossen oder Vertreter vorfand, aber NUur TUr die
späteren Konzilsperioden. s die erste Irienter Zeıt sind 1eselben
In der zweıten Hälfte leider verloren VCHANHCM der noch N1IC
wieder ANS Tageslicht DCZOLCII, Iur dıie erste stehen S1Ee VON

em Zeıtpunkte A VOIN welchem Massarellı mıit dem inte des
Sekretärs IUr die Generalkongregationen betraut Wafl,

April in Conc. [ieser CX HUN, der den 1te
HACt3. concılı! Tridentini subh aulo 111 originalıa compilata
e scr1pta DCT He Angelum Massarellum“ EUS. Wal damals noch
weder der Serie de Concılio, noch überhaupt dem (Gjeheim-AÄrchiv
einverle1bt, sondern gehörte unter Nr. 5588 der vatık Bıblıothek d
IN welche ET AaUus der Quardarobba gekommen X ErSst 1m Ma1
630 ordnete Urban Vl oltenbar durch die Nachifrage ber dıie
Originalakten bewogen, dessen Uebergabe das (Gjeheim-AÄArchiv
unter (CContelor1io0 da die dann 1mM folgenden E vollzogen wurde,
wahrscheinlich nachdem Vvorerst die bıs 100 losen ascıke mit
dem eutigen Finbande versehen worden waren.“* Fınen ahnlichen
Weg cheint der nächstiolgende Band, (ZOne. 63, gemach haben,
der die Massarellischen Originalakten Tur das Konzıl VOl ologna
nthält

NUun , nachdem dıe Originalakten sämtlıich der
(Contelorı1s anveritraut I lerenz10 Alcıati dieselben einsehen
konnte”? ContelorI, welcher jenes (jesuch S VOIN Maı
629 begutachten a  e sprach siıch zunächst agegen AUS, n-
dem das bereIits erwähnte Bedenken 1NS Feld üuhrte nd daran
erinnerte, ass schon Irüher einmal einem Ordensgenossen C1AaUls
F des zwıischen esulten und Dominikanern schwebenden reıites

Confaloneri, der unter dem Oktober 1634 11 Auftrage des Papstes
einen Codex AaUus em Archiv der Engelsburg Contelor10 überwies, nennt diesen
dabe1i Commissarıo della ustode dell‘ arch1ıvıo Vatıcano. ndice

Sıckel,'a S. 9  =
Merkle 1, XN
Ebenda R XCVI . SI
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de aUx1l1is gratiae die Einsicht in die en verweigert worden se1.}!
Nachdem aber schon die en der späteren Redaktion Alciati
übergeben und die ben miıtgeteilten Vorsichtsmassregeln 1NSICHT-
ICH der Vornahme VON Abschriften getroffen worden WAalIcCh,
dieser Einwand keinen Sinn mehr, da YEWISS In Rom nıemand
daran dachte, die durchaus orundlose Vorstellung erwecken, als
enthielten die Originalakten inge, die Nan verbergen WO und
die in der spateren Fassung unterdrückt worden selen. Man WUSS{e
DEWISS damals ouf, WIEe IMan heute nachweilsen kann, Aass die
Unterschied zwıschen beiden Redaktionen tast NUr iormeller Ar
und QMBUR dadurch hervorgerufen sInd, ass Del den tachygraphischen
Auifzeichnungen während der Kongregationen aul Schrift, Stil und
Satzbau wenig Rücksicht werden konnte

1e] eher ISt AaUSs dem Umstande, Aass FOLZ der abratenden
Stimme Conteloris die Originalakten nach dem Geheim-AÄArchiv u be1‘-

wurden, weIlt S1e nıcht schon dort autbewahrt Y un
ass In der olge Contelor] selbst sich aufs eifrigste den VAOG:
arbeiten Tur dıie (ijeschichte des Konzıls beteiligte, schliessen,
Aass Urban I1I1 hier WY1e bel en vorhergegangenen Anlässen Zzu
(junsten Alcıiatis entschied und Contelori anwıes, jenem die rıginal-
en ZUTF Verfügung Zu tellen Fs legt eın Indiıcıum, das
einem vollen Bewelse ahnlich SIe alur VOT:; Aass Alcıati die
rng1inalien nach Hause erhielt, DD S1e zwanglos mıiıt der späateren
Fassung vergleichen können. Denn als siıch die hier be-
schriebenen orgänge nıt den Originalakten der re O
abspielten, Alcıati den Cod Concılıo 11a4 miıt der Schluss-
redaktion der Bologneser Akten be]l sich Mause,“ konnte also 7U +-
nächst die Vergleichung mit den riginalıen in Conc. VOIN eHMeEN.
dagegen GT die odd Conc. 116 und 117 mi1t der Schluss-
redaktion der ersten Trienter en schon VOT Jahren zurückestellt. *
Nun aber kommt Alciati am 18 November 1633 wıieder ONTa-
loner1 ıIn die Engelsburg und bittet sich Conc. 1A6 ZUTIHN zweıten
Male dUS, ebenso (Oktober 1637 Conc. 117  Y nachdem (: 116

SuCKEN; om Ber. 15 \ oben 300
()ben 300/301.

300
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18 Jun]ı 1636 abgeliefer hatte.! Der Schluss dürfte ohl nicht
gewagt sein, Aass Alcıatı beıide Fassungen der en auf seinem

Arbeitstische hatte, WENN WIr auch Von Contelori keine Aufzeich-
NunNgenN ber Ausleihungen Aaus dem (jeheim-AÄrchiv besitzen, WI1e
VonNn Conftfaloner1 ber das Archiv der Engelsburg. In jedem alle
aber dürite Urc die vorliegenden Darlegungen bewlesen se1in, AaSsSs
dem Terenz10 Alcıatı tur die beiden ersten Konzilsperioden der
uneingeschränkteste 1ın  IC In die Akten verstattet WarTl. Und da
Confaloner1 Von Anfang An beauftragt Wafr, nach und nach SAMT-
lıche Akten des Konzils Al Alcıatı gelangen lassen,“ 1st mıt Sicher
1€e1 anzunehmen, AaSsSs das gleiche Vertahren auch tur dıe späateren
Konzilsperioden beobachtet wurde.

In dıe Archivräume selbst agegen hat Alcıiati OlNenDar keinen
Zutritt gehabi, obschon hm wahrscheimnlich auch dieser gewährt
worden ware, C mit einıger Festigkeıit und Importunität darum
gebeten ber nach der Schilderung Pallavıcınis War on eine etiwaAas
angstliche atur, und auch das zunehmende er mochte ihn kaum
hoffen lassen, die gewaltige Masse der Konzilsmaterialien urch-
dringen können, dıe INan selbst eute be1l vorzüglich geordneter
Verwaltung und Inventarisierung des vatıkanıschen Archives AdUus$s

einer Unmenge von weiIt auseinanderliegenden Fundstellen
sammensuchen INUSS ü egnügte sich er miıt den Excerpten
und Abschriften, die auf (jeheliss des Papstes sowohl Contelori WY1e
Confaloner i ur ihn anlegten und dıe uns el in dem tarken
Bande Concilio erhalten SIETG.- [)as Ol desselben rag VON

späterer and die Aufschrıi „Scritture raccolte da OnsgTr. (Conte-
[0)80 la mater1a del concılıo Irıdentino viste dılıgentemente
da]l padre Sforza Palavıcıno cCompagnıa dı Gesu, CON questo
a1luto specialmente 1e€: in luce la SUua hıstor1a de]l medesimo COIMN-»-

CIl10,“ und allerdings ist Pallavicını e diesen Sammelband, en
auch cıtıert, er der Mühe enthoben worden, die betreifenden

Stücke ihrem ersten Fundorte autzusuchen. och kann VonN einer
systematischen Materialiensammlung TUr dıe CGjeschichte des Konzıls

Indice 4 ’ einlıiegendes Doppelblatt zwıischen und
2 Oben S. 208

Fine nähere Analyse des Bandes NUSS für eine andere Stelle vorbehalten
bleiben.
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keine Kede sein und das hier (jebotene verschwindet beinahe VOF
der übrigen Masse des Stoffes, der dem Zwecke Dewältigen
War Es wırd er leicht erklärlich, ass sich Alcıati In seliner
Gewissenhaftigkeit IC x die Nıederschrift der Konzilsgeschichte
wagte, we1l anl em Sammeln und Forschen ıIn gedruckter un
ungedruckter Litteratur doch die CHOTINE e NIC austüllen
konnte, die eben RE HC uneingeschränkteste Verwertung der
vatıkanıschen Quellen auszufüllen Wa  —

„So geschah CS SCHhrei Pallavıcini, „AdAass Alcıatiı eiIne lange
kKeihe VOIN Jahren darauftf verwendete, Nachrichten ber dias Konzıl
ZU suchen nd mi1t endloser aufzuspeichern; aber das (janze
1e dennoch lückenhaft und konnte den Uuberaus hohen Forderungen,
die sich selber stellte, HIG genugen. DG Furcht Nun NIe
Sahnz Vollendetes leisten, l1ess In 1N den entgegengesetzten und
den schlimmsten er Fehler tallen, dass ämlıich Sal nıchts
leistete. « ] Ihatsächlich cheint Jlerenzio Alcıati ZU jener UE
baren Klasse VON (jelehrten gehört ı1aben  J dıies Bıbliotheken
in siıch aufnehmen, aber nıchts verarbeıten und gestalten
WIissen; WAaSs gedruc hinterliess, ist HIG 1e] mehr als nıchts
und auch seIn handschriftlicher 24CHLASS zählt LUr Tel Nummern,
darunter Al etzter Stelle Hıstorjae concılıı Irıdentini verıitatiıs
hostibus evulgatae elenchus.? Wenn hm dennoch Pallavicını 1ohes
LoOob spende und SeIN eigenes QKOSSES Werk Z guten e1l autf
den Plan und die Vorarbeiten Alcıiatis zurückführt, INa Aantn-
geste bleiben, ıIn WIE weIıit hier Pallavicınis Bescheidenheit un
Verehrung tur selinen Vorgänger mitgesprochen en

Pallavicıni selbst aber, der bekanntlich, nachdem Alciati AI
Nov 1651 gestorben war,” Urc den Urdensgeneral (joswin

Nıckel (1652 —1664) mıit der Fortisetzung und Vollendung de
Werkes betraut wurde, schlug 1Un alsba den eben bezeichneten
Weg ein  } indem C sıch die Erlaubnis Z Besuche des AÄrchives
erwiırkte. Dieselbe wurde ihm WEC aps Innocenz (1644-55)
gewährt,“ also jedenfalls sehr Dald nach Alcıatis ‚KOode da Pallavicinis

Introduzione CaPD. LT

Ebenda.
Sommervogel
Pallavicini Ho veduto ol1 orıginalı conservatı nell‘ archivio

Vatiıcano, dove m1 fe lecıto entirare 11 Pontefice NnoOocC.
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\Verk bereıts 1656 erschien. (Custode des Geheim-Ärchives War

damals MI mehr Felix Contelori, sondern seIit 1644 Costanzo
Centofiorinl, zugleich Maestro d1 Ca ET des Papstes, dem CS g-
VICIN sehr 1och anrechnet, Aiss (S> sich bel den manchfaltigen” und
dringenden eschaiten 1n der Umgebung des Papstes sehr oft dıie
eit abstahl, ıhn In dıe Archivräume begleıten, da Pallavıcını
eben 11UT 1m Beisein des ustoden dort arbeiten konnte.‘ NS
wırd ohl auch seInN, Aass Centofilorini sıch WI1Ie rüher Contelor1
und (Confaloner1 MC Auszüge, Abschriften der Arbeit
miıtbeteiligt hat; aber Pallavıicını spricht davon HIC 1m besondern,
nd jedenftalls W Iur diesen die Mauptsache, Aass CT Ort
und Stelle die Korrespondenz der Konzilslegaten nd anderer, die
Depeschen der Nuntien, die Lettere i -DMNCIDI die Varıa ONICA
und andere estande einsehen konnte, W Aas SCn nach AusweIls selines
Werkes miıt bewundernswerter Umsıiıcht und orgTa gethan hat In
S1C kels SONS sechr verdienstvolle Forschungen omm dıe I nals
sache, Aass der berühmte Gjeschichtschreiber persönlic 1m vati-
kanıschen Archive gearbeıtet na NIC Z eltung, da ach ıhm
auch Pallavicını lediglich aut die IUr in angelegten O  lektaneen
angewlesen DITEBDE auch WAaS Döllinger ® nach Theiners Angaben
S allgemeın ber die Beschränkung berichtet, denen Pallavicını
In Benützung der en unterworifen worden sel, wırd Ure die
Wirklichkei ebenso gegenstandslos W1Ee der Vorwurf, AaSss das Werk
des esulten „der sorgtältigsten Censur und Revision unterzogen
wurde. 0 Denn Pallavıcın1ı keine andere Censur estehnen
als die och jetz Del theologischen erken überhaupt und bel den
esulten noch 1m besondern 111C die Ordensregel vorgeschriebene.

Ebenda. Fssendom1 éempre necessar1a la Sua A, S1 rubo egli 24SSsal
volte alle SUEC assıdue strettissıme OCCUPAZIONN, DCT favorire 1a m12 PETFSONA 1a
mıa impresa.

er S-1CKe1 Röm. Berichte 1 uch Merkle il MN hat auf Sickels
Autorität dıes angenommen, WwWenn auch nıt der Einschränkung, dass wen1igstens
anfangs Pallavicini keinen Zutritt Zu Archiv hatte; aber auch datfür fehlt jeder
Beleg, vielmehr ırd NseTE obige Angabe noch dadurch verstärkt, dass Cento-
HNorını 1. 656 gleichfalls ın den Jesuıtenorden trat; also ohl schon
hald ach Alciatis ode egonnen haben, sıch das ıhm VO Pallavıcın!ı gespendete
Lob Zu verdienen.

Ungedruckte Berichte 1, :
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ESs B demnach estehen, ass INan dem Terenz10 Alclatı
und mehr noch seinem Nachfolger Sforza Pallavıcını den unbe-
schränktesten Einblick In dıie Konzils-Akten und -Dokumente VEI-

stattete, DIS ZUT Verleihung nach AauSSCNH, WAaSs bekanntlich bel
en Archiven eute noch mıiıt ausserordentlichen Schwierigkeiten
verbunden, N1IC Yallz unmöglıch ist [)ass unter 1US in
den agen des vatıkanischen Konzils elbst dem Archivar des DAapsST-
liıchen Stuhles, 13 I, die Merausgabe der Acta
Irıdentina untersagt wurde, eın Verbot, welches Theiner bekanntlich
übertrai, das ist eine Sache Hn SICH; die unter Berücksichtigung (0)8!
eit und Personen beurteilt werden INUSS, aber weder IUr rühere
Jahrhunderte, W1e WITr gesehen aben, noch, WI1IEe das hochherzige
eispie eOs II1 bewelst, ür uUNSeTE Gegenwart die Absıcht unter-
stellen Ässt, diese en geheim halten


